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224 Schleicher 

e als i-vocal im althochdeutschen. 

Es fallt auf wie selten im hochdeutschen g als Verän- 
derung eines ursprünglichen i begegnet, während es doch 
als brechung des aus a geschwächten i sehr häufig ist. 
FOr @ aus echtem i ist mir im augenhlicke an sicheren Bei- 
spielen nur zur hand: 1) gz und Sr (goth. ita, is wrz. i); 
2) l6p-6n (vergl. lip); 3) wSssa, westa (neben wissa 
wista, praet. zu weiz würz, wiz); 4) l5r-ndn neben 
lir-n^n (vgl. ISran würz, lis); 5) stgc, stSga (stigu 
würz. stig). 

Jena. Aug. Schleicher. 



Bier. 



Ahd. pior, ags. beor, altn. bior führt (Leo Meyer 
zeitschr. Y, 369) auf ein goth. 'blas wie ahd. tior neben 
goth. di US steht. Wir nehmen diefs'bius mit Leo Meyer 
als zusammenziehong einer grundform pivas oder genauer, 
da das wort in die a-declination übergetreten, pivas a. 
Aehnlich verhält sich zior aus zihur = decns. Das 
vorausgesetzte pivas kommt nun zwar nirgend vor (lit. 
P3^vas gen. p;^vo ist masculin. und, wie die Sache die es 
bezeichnet, entlehnt*)), ich vermuthe aber sein einstiges 
Vorhandensein im slawischen, wo pivo (hier, getränk) nun- 
mehr zwar nach der a-decIination flectiert (gen. piva u.s.f.) 
früher aber, wie so viele neutra der art, auch eine neben- 
form auf -as gehabt haben kann (gen. 'pivese u. s. f.); 
wie denn diese formen auf -es im slawischen immer mehr 
schwinden. Ich setze also pior aus *bias d.i. pivasam 
= sl. pivo aus älterem pivas und finde in dem worte 
pior = pivo eine neue Vermehrung des als dem slawo- 



*) Das litanische hier heifst aliks. 
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germanischen kreise ausschlieMch eigenthümlich erkannten 
sprachgutes*). 
Jena. Aug. Schleicher. 



Zwei wurzeln mit dem anlaut sm. 

Anlautendes sm findet sich im sanskrit aufser dem 
pronominalen sma, das wohl aus sama entstanden ist, ei- 
gentlich nur noch in zwei wurzeln: smi und smar (smr). 
Kuhn hat aber schon 11, 265 darauf hingedeutet, dafs ge- 
nauere vergleichung deutscher verba noch mehr ursprüng- 
liche anlaute sm zu tage fördern dürfte, und von zwei wur- 
zeln, die anscheinend im deutschen allein so anlauten, l&fst 
sich das sm spurweise in der that noch in andern sprachen 
nachweisen, einmal im zend, das andre mal im altlateini- 
schen. Durchweg verschwunden ist das s dieser Verbin- 
dung bekanntlich im classischen latein, wahrscheinlich auch 
im celtischen"), meistentheils im slavischen — vergl. slav. 
malü und ahd. 8 mal, namentlich engl, small klein — 
und im griechischen, wo zwar viele Wörter in doppelter 
form mit Oft und mit fi erscheinen, aber selbst das s der 
wurzeln smi und smar nur mittelbar erhalten ist in ^iko/i- 
fisiStjg, HfifiOQOVy äfifiOQOg, siftagrai, afiagtävu»; im oski- 
schen und umbrischen würden sich wohl noch mehr der- 
gleichen anlaute finden, wenn die sprachreste weniger dfirf- 



*) Nach derselben analogie fuhrt ahd. tior, goth. dins auf slaw. di- 
vee, welches im altkirchenslawischen im plnr. dives-a zn sing, divü masc. 
erscheint, aber miracnlum, ß-aiifta, bedeutet. Uan beachte jedoch, dafs 
div-ij äygKx;, fems bedeutet und bShm. div-oky, wild, nicht gezähmt, 
davon div-ocina, wildes thier, wildbret. Hiklosich nimmt für beide be- 
dentungen verschiedene wurzeln an: div splendere und div furere (wurzeln 
des altslowenischen 1867 s. v. div). Ich vermuthe dagegen für goth. dius 
und slaw. divoky eine gemeinsame wurzel, zu der sich auch wohl dives-a 
(wild, fremd, wanderbar wäre der bedentungsUbergang) stellen läfst. Diese 
mUfste im sanskrit und griechischen mit der aspirata anlauten. 

**) Bis jetzt habe ich wenigstens noch kein altceltisches wort mit sm 
im anlaut gefunden, vermuthe daher in den nencelti^chen Verstümmlung einer 
Präposition, wie häufig im italienischen und polnischen, 
vn. 3. 15 



